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€ Berlin, 3. November. Wir meldeten 
ſchon vor einiger Zeit, daß regierungsſeitig von 
einzelnen wirthſchaſtlichen Vereinigungen Vor⸗ 
ſchläge zur Regelung der Ausnahmebeſtimmungen 
auf Grund des § 139 a der neuen Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle verlangt worden find. Wie wir 
hören, wird der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſche Verein, für deſſen Bezirk namentlich 
die Nachtbeſchäftigung der Frauen in Betracht 
kommt, ſein Gutachten dahin abgeben, daß es im 
Intereſſe der Erwerbsverhältniſſe der Arbeiterinnen 
dringend erwünſcht ſei, wenn denſelben möglichſt 
alle bisher ſtattgehabten Nachtarbeiten auch 
weiterhin geſtattet würden, daß aber, wenn dies 
nicht zu erreichen ſei, in erſter Linie und mit 
dem größten Nachdruck die Weitergeſtattung zu 
beantragen ſei, auch im Intereſſe der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der betreffenden Induſtriezweige, im 
Steinkohlenbergbau für alle mit der Schacht⸗ 
förderung, Separation und Verladung zuſammen⸗ 
hängenden Arbeiten, im Zink⸗ und Bleierzberg⸗ 
bau für alle mit der Aufbereitung zuſammen⸗ 
hängenden Arbeiten, beim Hochofen ſowie Kokerei⸗ 
betrieb, endlich für alle diejenigen Arbeiten, welche 
mit dem Verladen und Transport der verſchiedenen 
Materialien zuſammenhängen. 
| Wie die „A. R.⸗C.“ aus gut unter- 
richteter Quelle erfährt, wird zur Zeit in Straß⸗ 
burg in den zuſtändigen Reſſorts das Progeft für 
ein kaiſerliches Jagdſchloß ausgearbeitet. Ueber 
den Ort, wo ſolches Platz finden ſoll, iſt Ge⸗ 
naueres noch nicht entſchieden, doch wird jeden⸗ 
falls das Schloß im Diſtrikte des kaiſerlichen 
Jagdgeheges unweit der Burg Nideck (Unter⸗ 
elſaß) erſtehen. 

— Dem Bundesrath ſind nunmehr auch der 
Etat für das Reichsſchatzamt und der Etat für 
den Rechnungshof des deutſchen Reichs für das 
Jahr 1892—93 zugegangen. 

. = Leber einen neuen, angeblichen „Grenz⸗ 
zwiſchenfall“ berichten die Pariſer Blätter „Eſta⸗ 
fette“ und „Parti national“, daß zwei Franzoſen 
durch deutſche Grenzwächter in der Umgegend von 
Schirmeck wegen Wilddieberei verhaftet worden 
ſeien, obwohl fie gar keine Waffen getragen 
hätten. Nach einer Straßburger Meldung des 
„Hannov. Cour.“ tft der wirkliche Sachverhalt 
folgender: Am Dienſtag, den 20. Oktober, Nach⸗ 
mittags, ſtießen, auf ihrem Dienſtgang befind⸗ 
lich, zwei Forſtaufſeher von der Oberförſterei 
Schirmeck, im Diſtrikt Nr. 66 „Haut Rein“ im 
Staatswalde nächſt der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze, alſo auf deutſchem Boden, auf zwei mit 
Schlingenſtellen beſchäftigte Wilderer, wovon ſie 


jedoch nur des einen, des Sägeknechts Eugen 


Walter, 32 Jahre alt, aus Luvigny, habhaft 
werden konnten, während der andere, Maurer 
Karl Michel, ebenfalls aus Luvigny, ſich flüchtete. 
Walter, der 22 Stück Schlingen für Hirſche bei 
ſich hatte, wurde von den beiden Forſtſchutz⸗ 
beamten arretirt, dem Amtsrichter vorgeführt 
und demnächſt in das Molsheimer Amtsgefängniß 
eingeliefert, wo er 
haft befindet. RE i 

— Der aus der Redaktion der „Volkstri⸗ 
büne“ ausſcheidende „Genoſſe Ernſt“ hat in 
einem Artikel über den Erfurter Parteitag einen 
Scbeidegruß hinterlaſſen, der dem „Vorwärts“ 
arge Kopfſchmerzen bereitet zu haben ſcheint. 
Eine Stelle jenes Artikels lautet nämlich: 


„Der ſtereotype Einwand der Fraktion iſt, 
daß man die Leute nicht mit Kraftworten und 
Revolutionsphrajen abſchrecken dürfe — man 
kann eben ſo gut ſagen, daß die Arbeiter, je un⸗ 
— ſie ſind, am eheſten durch recht ſaftige 

raftphraſen gewonnen werden können u. ſ. w. 
— Wir verdenken es Niemand, wenn er von 
Machtmitteln Gebrauch macht, um Meinungen, 
die er für verderblich hielt, zu unterdrücken. 
Die Rederei von der „freien Meinungsäußerung“ 
e ein doktrinärer Unſinn; erſtens pflegen die 

enſchen nicht ſo ideal gebaut zu ſein, um ſie 
vertragen zu können, und dieſer Fehler in der 
moraliſchen Organiſation wird immer ſtärker, 
je mächtiger ſie werden, und zweitens kaun man 
natürlich in einer Partei, die eben im Kampfe 
mit der ganzen Welt liegt, nicht Jeden quaſſeln 
laſſen, wie er will. Eine Armee iſt kein Disku⸗ 
trklub — nun bat die Parteileitung thatſächlich 
mmer die Macht in den Händen. Aus natür⸗ 
lichen Gründen kommen auf den Parteitag immer 
Leute, die in ihrer Exiſtenz von der Partei ab⸗ 
hängig ſind; dieſe Leute ſagen naturgemäß immer 
„ja“ zu Allem, was der Parteivorſtand ſagt. 
Wir verdenken es der Parteileitung nicht, wenn 
ſie ihre Macht gebraucht; es fragt ſich nur, 
ob es richtig war in dieſem Fall. Vermuth⸗ 
lich würde ſich auch die Angelegenheit anders 

ewandt haben, wenn nicht Auer mit einer 

ewandtheit, die ihm mancher Staatsanwalt 
beueidet, die Oppoſitition zum freiwilligen 
Austritt getrieben hätte. Die Thorheit, auf die 
Abſichten ihres Gegners einzugehen, haben die 
fünf ſchwer büßen müfjen, und hier wird der 
Parteileitung beſtändig ein Vorwurf gemacht wer⸗ 
den müſſen, daß fie Leute wegen perſönlicher 
Lappalien ausgeſchloſſen hat, und nicht aus fach- 
lichen Gründen, um eine der Partei ſchädliche 
Meinung unſchädlich zu machen. Das wird ſich 
rächen, denn der Erfolg des Ausſchuſſes wird 
eine bedeutende Erſtarkung des Anarchismus in 
Berlin ſein.“ 

Der Bebel-Liebknechtſche Parteimoniteur 
nimmt insbeſondere Anſtoß an der Stelle in 
dieſem Abſchiedsgruß, wo erklär: wird, daß aus 
natürlichen Gründen auf den Parteitag immer 
nur Leute kämen, die in ihrer Exiſtenz von der 
Partei abhängig ſeien. Dieſe Leute ſagten 
naturgemäß ſtets „ja“ zu Allem, was der Par⸗ 
teivorſtand vorſchlüge. Der „Vorwärts“ erklärt 
„eine gemeinere Verdächtigung“ noch nirgends 
gefunden a haben. Da hat er doch wohl die 
Rede b. ollmars auf dem Barteitage ganz 
überhört; denn auch dieſer wußte recht artige 
Dinge von der Klüngelwirthſchaft in der Ge⸗ 
meinde der neuen Heiligen zu berichten. 


auswärtiges Amt — unter dieſem Titel ver⸗ 
öffeutlicht die „Düſſeldorſer Zeitung“ von „ſehr 
geſchätzter Seite“ eine ui de in der als Er⸗ 
widerung auf die Polemik des Hamburger Or⸗ 
gans gegen den erſten Artikel des Düſſeldorfer 
Blattes über die angekündigte Kritik der aus⸗ 
wärtigen Politik im Reichstage hervorgehoben 
wird, daß die allgemeine Situation, wie wir ihr 
heute gegeuüberſtehen, nicht vom heutigen Leiter 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


ſich noch in Unterſuchungs⸗ \ 


— Die „Hamburger Nachrichten“ und unſer 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſeinem Vorgänger übernommen 
Einer Kritik unſeres heutigen 
Amtes würde alſo mit Nothwendigkeit rückwir⸗ 
kende Kraft innewohnen. Es ſei thöricht, 
ſeinerzeitigen Darkegungen 


auswärtigen von einer dem Papſte zu gewährenden terri⸗ 


den vom Vatikan bis an das Meer, 
der „Düſſe dorfer ſtellt; 


torialen Geungthuung durch eine „Landzunge“ 
wieder aufge⸗ 


Zeitung“ „abſolutiſtiſche“ Tendenzen unterlegen Rome“, ob er den Verſtand verloren habe?“ 


zu wollen. 

„Man kaun“, ſchließt die Zuſchrift, „ein 
loyaler, treuer Unterthan Sr. Mojeftát des 
Kaiſers und darum doch ein Gegner des Abſolu⸗ 
tismus fein. Den „Hamb. Nachr.“ wird es 
übrigens nicht fremd ſein, daß Se. Majeſtät der 
König von Preußen und deutſcher Kaiſer ein kon⸗ 
ſtitutioneller Fürſt iſt und bleiben will; Se. 
Majeſtät liebt den abſolutiſtiſchen Hang ſeiner 
Rathgeber nicht, ijt aber ebenſo weit ſelbſt vom 
Abſolutismus fern; es iſt Unrecht, einem Mon⸗ 
archen abſolutiſtiſche Neigungen anzudichten, der 
feine traditionellen Thron⸗ und Kronrechte wahr⸗ 
nimmt und unter Umſtänden ſich auch nicht 


ſcheut, dem königlichen Worte, welches vor lauter Armee ſei kein Diskutirklub. 


Miniſterverantwortlichkeit kaum noch bis zu den 
Ohren des Volkes drang, wieder einmal Kraft 
und Geltung zu verleihen. Die verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Deduktionen der „Hamb. Nachr.“ ſind 
überflüſſig und dürften dem Beſtreben ent⸗ 
ſprungen ſein, eine für gewiſſe Leute unbequeme 
reine Loyalitätsfrage auf ein ihr von keiner an⸗ 
deren Seite imputirtes Niveau zu rücken.“ 

— Der, Politiſchen Korreſpondenz“ wird von 
hier geſchrieben: Die im Laufe der vergangenen 
Woche aus Oſtafrika eingegangenen Nachrichten, 
in erſter Linie die Unbotmäßigkeit Emius, der 
mit ſeinen Leuten einſtweilen völlig verſchwunden 
ijt, dann die Rücktritts⸗Ahſichten Wiſſmanns ha⸗ 
ben Anlaß zu lebhafter Diskuſſion in der Preſſe 
gegeben. Es verfteht fic) von ſelbſt, daß Emius 

erhalten einſtimmig verurtheilt wird. Seitens 
ſeiner Freunde wird gewiſſermaßen zur Entſchul⸗ 
digung auf die krankhafte Sonderlingsnatur des 
Mannes, auf den abenteuerlichen, europäiſchen 
Ordnungen und Verhältniſſen gänzlich abgekehrten 
Zug ſeines Weſens hingewieſen, demzufolge ihm 
nur dann wohl wird, wenn er gänzlich von der 
Welt abgeſchnitten iſt und Niemand weiß, wo er 
fic) zur Zeit befindet. Aus dieſem Charakk er: 
zuge iſt es wohl zu erklären, daß er ſich nie 
recht entſchließen konnte, definitiv und in binden⸗ 
der Weiſe in den Reichsdienſt zu treten, wie dies 


iſt wohlbehalten in Tabora angekommen; 
die Burchardtſche Expedition wird dem⸗ 
nächſt ohne Weiteres nach dem Viktoria⸗ 


Nyanza aufbrechen, wie auch der Ingenieur Hod: 
ſtetter baldigſt eine Expedition zur Peilung des⸗ 
ſelben in Bewegung ſetzen wird. Sind erſt die 
Neuanwerbungen erfolgt, ſo kann Wiſſmann die 
erforderliche Truppe erhalten und es iſt auch nicht 
einzuſehen, aus welchem Grunde der Bau einer 
Feldbahn in Saadani für den Dampfertrausport 
nicht durchführbar ſein ſollte; ſchlimmſten Falls 
würde es ſich um einen höchſtens fech:monats 
lichen Aufſchub handeln. Von verſchiedenen, 
urtheilsfähigen Perſönlichkeiten wird die Anſicht 
vertreten, daß Wiſſmann in Betreff des Dampfer⸗ 
trausportes von irrigen Vorausſetzungen ausge⸗ 
gangen ſei und es ſcheine, als ob er den Anlaß 
der mißglückten Zelewskiſchen Expedition benützen 
wolle, um von dem Plane ganz loszukommen; 
doch iſt dergleichen Wiſſmann ſicher nicht zuzu⸗ 
trauen. Man darf bet der Art und Weiſe, in 
der er ſich der öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land gegenüber engagirt hat und bei feiner 


nung bleiben, daß er die Seen⸗Expedition, die er 
als ein ſo bedeutendes Werk ſeines Lebens be⸗ 
trachtet, nicht aufgeben wird, daß mit der hoffent- 
lich bald eintretenden Beſſerung ſeiner Geſund⸗ 
heit auch fein Lebensmuih wieder erwachen und 
er ſeiner Ueberflügelung durch Peters und deſſen 
Dampfer zuvorkommen wird. 

— Ueber Frankreichs Verhältniß zu dem 
Vatikan ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: 
„Für die Wendung in dem Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Vatikan iſt bezeichnend, 
das man ſich jetzt bereits grgeufeitig Lügen ſtraft. 
Der Erzbiſchof von Reims, Kardinal Lange⸗ 
nieux, will auf Grund ſeiner valikaniſchen 
Nachrichten und Aufträge die Behauptung des 
auswärtigen Miniſters deibot nicht gelten laſſen, 
daß fic) der Papſt mit dem Rundſchreiben des 
Kultusminiſters Fallieres eiuverſtanden erklärt 
habe, aber Herr Ribot beruft ſich auf die be⸗ 
treffenden Angaben des franzöſiſchen Botichafters 
bei dem Vatikan, Herrn Leefbre de Behaine. 
Bei dieſem, der im Intereſſe des franzöͤſiſch⸗ 
vatikaniſchen Einvernehmens offenbar unaugeneh⸗ 
mere Aeußerungen des Papſtes verſchwiegen oder 
gefärbt hat, liegt jetzt alſo die Verantwortung. 
Dieſe kann ziemlich kritiſch werden; den erſt 
neulich abgeſchlagenen Angriffen des frauzöſiſchen 
Radikalismus auf den Beſtand jener Botſchaft 
iſt durch dieſen Zwiſchenfall entſchieden neue 
Nahrung gegeben worden. Die innere Unwahr⸗ 
heit jenes Freundſchaftsverhältniſſes hat ſich 
eben nicht lange unterdrücken laſſen und ſtraft 
ſich jetzt ſelber. Auch in der publiziſtiſchen Er⸗ 
örterung tritt dies hervor; u. A. halte kürzlich 


Stellung zur Antiſklaverei⸗Kommiſſion, der Mei⸗ 


— Eine ungefähre Vorſtellung von der Ty» Vielleicht ſollte dieſes Manöver auch dem Ver⸗ 
rannei der ſozialdemokratiſchen Machthaber geben ſuche gelten, das Miniſterium zu ftitgen, indem 
uns die gelegentlichen Kundgebungen der „Füh⸗ man von der Annahme ausgegangen ſein mag, 

So man werde ſich an maßgebender Stelle ſcheuen, 
erliner 


rer“ und der Preſſe der Umſturzpartei 
führt ein Organ dieſer Partei, die „B 
Vollkstribüne“ aus, daß die „freie Meinungs⸗ 
äußerung“ in der Sozialdemokratie thatſächlich 
gar nicht vorhanden. Die Neverer darüber iſt, 
ſo ſchreibt das Blatt, ein doktrinären Unſinn; 


erſtens pflegen die Menſchen nicht ſo ideal gebaut 


zu fein, um fie vertragen zu können und 
zweitens könne man natürlich (1) in einer Partei, 
die eben im Kampfe mit der ganzen Welt liege, 
nicht Jeden quaſſeln laſſen, wie er wolle. Eine 


das ſozialdemokratiſche Organ: „Nun hat die 
Parteileitung thatſächlich immer die Macht in 
den Händen. Aus natürlichen Gründen kommen 
auf den Parteitag immer Leute, die in ihrer 
Exiſtenz von der Partei abhängig find, weil eben 
die hervorragenden Geuoſſen ſtets gemaßregelt 
werden und deshalb irgendwie von der Partei 
verſorgt werden müſſen. Dieſe Leute ſagen na⸗ 
turgemäß immer „ja“ zu Allem, was der Partei⸗ 
vorſtand ſagt.“ Die „Volkstribüne“ findet dieſen 
Zuſtand aber durchaus orduungsgemäß, fie er⸗ 
klart ausdrücklich, daß fie es der Parteileitung 
nicht verdenke, wenn ſie ihre Macht gebraucht. 

— In der Mordaffaire Niiſche mehren ſich 
die Räthſel. Die Mittheilung, daß ein Mord 
in der Holzmarktgaſſe verübt worden fei, tit auch 
ſchon vor der Ausführung an anderer Stelle, als 
im Lorenz'ſchen Lokal zu Moabit, gemacht wor⸗ 
den. Als nämlich die beiden Kellnerinnen aus 
dem Lokal von Weine, Holzmarkiſtraße 71, am 
Sonnabend, den 24. v. M., kurz uach Schluß 
des Geſchäftes in der Holzmarktſtraße auf die 
Pferdebahn warteten, trat ein junger Mann, wel⸗ 
cher ſchon um 8 Uhr im Welchen Lokal geweſen 
war, mit der Mittheilung au ſie herau, daß 
ſoeben in der Holzmarktgaſſe einem Mädchen der 
Leib aufgeſchlitzt worden ſei. Die Mädchen fuh⸗ 
ren dann mit der Pferdebahn am Schleſiſchen 
Bahnhof vorüber und ſahen, daß es gerade 12 
Uhr war. Derſelbe Menſch war am folgenden 
Tage zwiſchen 3 und 4 Uhr wieder im Lokal 
und auch am nächſtfolgenden um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, und hat mit den Kellnerinnen und 
Gäſten über die bei dem Morde vorgenommenen 
Manipulationen auſcheinend mit Sachkenntniß 
geſprochen, auch erzählt, er ſei Mediziner, übe 
aber die Wiſſenſchaft nicht praktiſch. Er nannte 
ſich Baron von Born und Steruberg, erzählte 
auch, daß er in London ſich aufgehalten, anch in 
Whitechapel in der Nähe geweſen fet, als eine 
ebenſo wie die Nitſche ermordete Perſon gefunden 
wurde. Ein ihn verfolgender Polizeieffizier habe 
ihm damals einen Stich in den rechten Vorder⸗ 
arm beigebracht. Er zeigte auch die Narbe. 
Daun habe er in Kamerun ein Renkontre mit 
einem Schwarzen gehabt, wobei er einen Dold)> 
ſtich in das Genick erhalten hätte. Bei allen 
dieſen Dingen iſt nur das Auffallende, daß die 
Mordthat vor ihrer Ausführung ſchou mitgetheilt 
wurde. Born⸗Steruberg tt etwa fünfundzwan⸗ 
zig Jahre alt, blond, mit dunklen Augen und 
ſtechendem Blick, hellem Schuurrbart, er war 
ohne Ueberzieher, mit einem blauen Jacketauzug 
bekleidet. Sein Taſchentuch zeigte eine Krone 
und ein Monogramm. Er ſprach den Wiener 
Dialekt. Der Mann, welchen die drei Proſtituir⸗ 
ten, die unverehelichten Oppermann, Rieſe und 
Lenden geſprochen haben, ſoll ſich nicht nach Art 
eines gebildeten Mannes ausgedrückt haben. 

Nach der Mittheilung einer Lokal⸗Korreſpon⸗ 
denz ſoll am Sonnabend Vormittag in Görlitz 
ein aus S ſtammender 26 Jahre alter 
Schlächtergeſelle M. verhaftet worden ſein, wel⸗ 
cher verdächtig iſt, den Mord an der Nitſche be⸗ 
gangen zu haben. M. ſoll mit der Nitſche bekannt 
und ihr namentlich öfter in Gerichtsaugelegen⸗ 
heiten behülflich geweſen ſein, in die ſie ver⸗ 
wickelt war; er ſoll als Soldat aus Kiel deſer⸗ 
tirt ſein und überhaupt eine ſehr bewegte Ver 
gangenheit haben. Wir regiſtriren dieſe Me 
dung nur, ohne irgend welche Bürgſchaft für 
dieſelbe übernehmen zu können. 

** Dem Reiche find infolge der Ueberſchüſſe 
aus dem Münzweſen, welche hauptſächlich der 
Prägung von Scheidemünzen zu verdanken ſind, 
bisher ſchon recht beträchtliche Summen zu Gute 


gekommen. Sie beziffern ſich während der elf 


Jahre von 1880 81 bis einſchließlich 1890 —91 
auf etwas mehr als 12 Millionen Mark. Im 
Etat für das laufende Jahr war die Summe 
auf nahezu eine halbe Million feſtgeſetzt. Es 
fet zu erwarten, daß fie ſich für das nächſte 
Jahr, für welches namentlich eine ſtarke Prägung 
von Nickel⸗Zwanzigpfennigſtücken in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, etwa verdoppeln wird. Bei der 
Höhe dieſer Beträge ſind nun Zweifel darüber 
entſtanden, ob es wirthſchaftlich richtig fein dürfte, 
die Ueberſchüſſe auch noch fernerhin einfach dem 
Reichshaushalte zuzuführen. Man muß dabei be⸗ 
denken, daß das Reich in Folge der Durchfüh⸗ 
rung der Münzreform noch mit einer Anleihe⸗ 
ſchuld von 461, Millionen Mark belaſtet iſt. 
Angeſichts dieſer Thatſache hält man es für 
richtiger, daß die Einnahmen aus dem Münz⸗ 
weſen, ſoweit fie nicht zur Deckung der Präge⸗ 
koſten dienen, zu einer entſprechenden Verminde⸗ 
rung der Reichsanleihe verwendet werden. Viel⸗ 
leicht dürfte die Frage gegenwärtig ſoweit 
geklärt ſein, daß der neue Vorſchlag ſchon für 
daß nächſte Etatsſahr den geſetzgebenden 
Faktoren des Reichs zur Entſcheidung unterbreitet 
werden kann. : 

* Aus Bulareſt wird uns geſchrieben: 
Unter den publiziſtiſchen Ausſchmückungen, mit 
welchen die Reiſe König Karols ausge ſtattet 
worden iſt, war eine der thörichteſten die Aus⸗ 
ſtrenung, daß Zuſicherungen, die der König an⸗ 
aun bezüglich des Schutzes Rumäniens ver: 
angt habe, davon abhängig gemacht worden 
ſeien, daß das gegemoärtige ruſſenfreundliche 
rumäniſche Kabinet durch ein anderes erſetzt 
werden müſſe. Dieſe Ausſtreuung würde kaum 
Beachtung verdienen, wenn ſie nicht den Bei⸗ 
geſchmack einer Intrigue gehabt hätte, zumal 
ſie zu einer Zeit in die Welt geſetzt worden, 
wo hier ſchon jedermann wußte, daß es ohne⸗ 
hin in Folge der inneren Parteifragen und Par⸗ 
keiwerbälmiſſe zu einer Kabinetsveränderung kom⸗ 


des auswärtigen Amtes geſchaffen, foudern von der Präſident der „Aſſociation catholiaue“ in] men werde, die nun, wo der König zurückgekehrt 


| 


zum Dank fragt ihn der „Moniteur de und den Schein zu erwecken, als müßte daſſel be 


die bisherige und auch für die Zukunft durch 
Weiter ſchreibt 


das Miniſterium für den Fall ſeines Rücktrittes 
in das Licht einer Art Märtyrerrolle zu rücken 
Ruſſenfreundlichkeit abtreten. 


wegen feiner 


den Glauben zu erwecken, daß der Kabinetswechſel 
aus ſolchen Gründen eintreten müſſe. Ueber die 
wahre Sachlage wird indeſſen durch derlei Jutriguen 
niemand geiäufcht werden können, denn jedermann 
weiß, daß die Kabinetskriſis mu der auswär⸗ 
tigen Politik Rumäniens nichts zu ſchaffen hat 
und daß ihr kein Miniiterium, eb nun feine 
Mitglieder ruſſenfreundlich geſinnt find oder 
nicht, eine andere Richtung geben kannte als eben 


die territorialen Verhältniſſe vorgezeichnete 

Poſen, 3. November Die Setzer der 
Deckerſchen Hofbuchdruckeret (Verlag der Poſener 
Zeitung) e klärten, ihre Kündigung zurücknehmen 
und unter den alten Ber ingungen weiter arbeiten 
zu wollen. Der Verleger lehnte jedoch ab, da 
er für genügenden Erſatz an Setzern, die nicht 
dem Verbande angehören, geſorgt habe. 

Königsberg 3. November. Nach einer 
dem Verſteheramt der Kaufmannſchaft ſeitens 
der Direktion der Südbahn zugegangenen Mit⸗ 
theilung dürfen nur noch bis morgen diejenigen 
Sendungen Getreide die Grenze paſſiren, die 
ſpäteſteus im Laufe des 2. November den Auf⸗ 
gabeſtempel der betreffenden ruſſiſchen Abgangs⸗ 
ftation erhalten haben Das Vorſteheramt bat 
ſofort an maßgebender Stelle gegen dieſen Ulas 
Rekurs eingelegt. 

Kaſſel, 3 November Der Begründer und 
Leiter der hier ein Vierteljahrhundert beſtehenden 
Militärvorbildungs⸗Auſtalt, Georg von Hartung, 
iſt geſtern geſtorben. 

Kaſſel, 3. November. Se Durchlaucht der 
Prinz Heinrich zu Waldeck hat beim Landtage 
eine Rechtsverwahrung eingereicht, nach der er 
nach dem Erbprinzen der nächſtberechtigte Agnat 
des Fürſtenhauſes ſein will. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien 3. November. Vor vierzehn Tagen 
überreichte der Präſident des Obergerichtshofes, 
Schmerling, dem Kaiſer aus Geſundbeitsrück⸗ 
ſichten ſein Demiſſionsgeſuch, das, wie verlautet, 
auch angenommen werden wird, als fein Mad)» 
folger iſt Stremayer, Vizepräſident deſſelben 
Gerichtshofes, auserſehen. Die Stelle Stre⸗ 
mayers bleibt offen 

Wien, 3. November. (W. T. B.) Im 
Abgeordnetenhauſe legte die Regierung Gefſetz⸗ 
entwürſe vor betreffend die proviſoriſche Rege⸗ 
lung der Handelsbeziehungen mit der Türkei, 
Bulgarien, Spanien und Portugal, ferner be⸗ 
treffend Ergänzungen bezw Aenderungen des 
Geſetzes über Unfallverſicherung der Arbeiter, 
denen zufolge die Verſicherungspflicht ſich auch 
auf Transport- und Theater Unternehmungen er⸗ 
fireden wird, ſowie betreffend das Rekruten⸗ 
kontingent pro 1892 

Peſt, 2. November Der Finanzausſchuß erledigte 
| heute das Finanzbudget und begann die Berathung 
des Kultusbudgets. Auf bezügliche Aufragen der 
Abarordneten Helſy und Falk erwiderte 
Kultusminiſter Cf fo, für die Primatialwürde 
habe die Regierung, ſeitdem fie ſich mit der Ans 
gelegenheit befaßte, 
Auge gehabt, der auch tbatſächlich vom Monarchen 
ernannt worden ſei. Die vollzogene Eruennung 
fet auf diplomatiſchem Wege dem Papſte notifizi t 
worden, es könne demnach von fremder Ciumiſchung 
keine Rede ſein. In Betreff der Wegtaufenfrage 
halte er an ſeinen früheren Erklarungen feſt. 
Die Reiſe des Erzbiſchofs von Erlau nach Rom 
im vorigen Jahre ſei aus Geſundheitsrückſichten 
unternommen worden. Der Erzbiſchof habe die 
Gelegenheit benutzt, um den maßgebenden vati⸗ 
kaniſchen Kreiſen gezeuüber feine Gedanken über 
die Wegtaufen zu äußern, welche mit den Anſichten 
des Miniiters übereinſtimmten. Eine Miſſion 
hierzu habe der Erzbiſchof uicht gehabt; derſelbe 


(. babe ganz auf eigene Verantwortung gehandelt. 


Bezüglich der Verlegung des Primatialſitzes nach 
Peſt werde der Miniſter demnächſt dem Reichstage 
ei ien Geſetzvorſchlag unterbreiten. 

Peſt, 3. November. (Hirſchs T. B.) Der 
Bukareſter Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ be⸗ 
richtet über eine angebliche Aeußerung des ru⸗ 
mäniſchen Miniſterpräſidenten Carp über das 
Verhältniß Rumäniens zum Dreibund. Carp 
ſoll erklärt haben, der vertragsloſe Zuſtand wäre 
ein Unglück für Rumänien. Was ihn anbelange, 
fo habe er ſtets für die Nothwendigkeit eines 
Auſchluſſes au den Dreibund plaidirt; unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſei ſogar ein Ver: 
trag mit Rußland weniger gefährlich als gar 
kein All ianzvertrag. 


Frankreich. 


Paris, 1. November. Das Geſetz vom 18. 
März 1889 über die Reengagirung der Unter⸗ 
offiziere hat die Anzahl von Kapitulanten unter 
deuſelben verdoppelt. Während vor Erlaß dieſes 
Geſetzes kaum 12,000 von 39,000 Unteroffizieren 
zu dieſer Kategorie gehörten, zählt man jetzt be⸗ 
reits 24,000 ſolcher Kapitulanten, mithin 64 Ct. 
der Etatsſtärke an Uuteroffizieren, d. h. Ser⸗ 
geanten, Feldwebeln u. ſ. w. und die Ziffer 
würde vorausſichtlich im künftigen Jahre ſich 
noch höher ſtellen, wenn die Heeresverwaltung 
den Zudrang nicht ſteuert. Uebrigens iſt im Ge⸗ 
ſetze ſelbſt ſchon eine Schranke gezogen, indem 
für jede Waffe oder Branche ein Maximum von 
2], reengagirten Unteroffizieren, alſo 66 pCt., zu: 
gemeſſen ijt, eine Regel, die freilich bisher nicht 
ſtreng eingehalten wurde. Die meiſten Kapitu⸗ 
lanten finden ſich bei den Nichtkombattanten, 


nämlich 71 pCt. in den zahlreichen Verwaltungs: | fuchen, der Letztere werde baldigſt einen längeren 
truppen; ſodann folgt die Kavallerie mit 70, der Aufenthalt in Paris nehmen, 


Train mit 65, die Infauterie mit 60, die Ar⸗ 


tillerie mi 56 und das Genie mit 47 pCt. In dem am Donuerftag erſcheinenden erſten Bande 
en Reichthume der Memoiren des Grafen Morny. 


der Truppe iſt man von dem jetzi 
an gedienten Unteroffizieren nicht lo durchgehends 
erbaut, während früher über den Mangel an 
ſolchen lebhaft geklagt wurde. Der „Progres 
militaire“ äußert ſich dahin, daß ein Uebermaß 
an Kapitulanten das Avancement der Subaltern⸗ 
Chargen zu ſehr hemmt und zu wenig Unter⸗ 
offiziere für bie Reſerve übrig läßt. Die mate⸗ 
riellen Vortheile ſollten nach dem Geſetze von 
Angebot und Nachfrage bemeſſen werden, ſo daß 


Städten Deutschlands. R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalıdendank 
Gerstmann, Otto Thiele 
wald G. lilies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


nur einen Kandidaten im 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Halle a. S. Jul. Barck € Co. Hambu 


wird das Geſetz vom März 1889 in nicht langer 
Zeit vollſtändig umzumodeln fein. Im Militärs 
Etat für nächſtes Jahr iſt für die reengagirten 
Unteroffiziere wieder ein Mehrbedarf von 
2,678,135 Franks vorgeſehen. Andererſeits ſtößt 
die Erhebung des Wehrgeldes, deſſen Ertrag vor⸗ 
zugsweiſe den wachſeuden Aufwand für bie Uns — 
teroffiziere kompenſiren ſoll, auf ſolche Schwierig: 
keiten, daß nech immer, zwei Jabre nach Erlaß 
des Wehrgeſetzes, gar nicht abzuſehen iſt, was 
die höchſt komplizirt und unpraktiſch angelegte 


* 


neue Abgabe einbringen wird. : 
Das in die Oſtregion (6. Bezirk) verſetzte 
161. Jufanterie-Regiment ijt von Nizza bereits 
im Lager von Chaluns eingerückt, wo drei 
Bataillone verbleiben, wärend das neu formirte I 
vierte in die Forts von Reims verlegt iſt. La N 
Fere, wehin mit 1. März k. 3 das Gouverne? 
ment des „ve ſchanzten Lagers der Aisne“ verlegt | 


wird, iſt nicht mit 16 Bataillonen, fondern 16 
Batterien, darunter eine Feſtungs⸗Batterie, bes NE 
ſetzt. alſo eine der bedeutendſten Artillerie- Gar- 1h 
niſonen Frankreichs. Zu dem verſchanzten Lager 
gehören Laon, Peronne, Guiſe und Hirſon. 

Der Miniſter de Freyc inet hat eme bemer⸗ 
tengwertbe Anordnung getroffen. Die Leute des 
Beurlanbtenſtandes ſollen künftighin ermächtigt | 
fein, ſich Schnürſtiefel nach einem von der Mili⸗ 
tärverwaktung angegebenem Muſter zu beſchaffen 
und zeitweiſe in Gebrauch zu nehmen, deren | 
Werth ihnen im Mobilmachungsfalle vergütet 
wird Dije Verfügung wird durch Plakate im 
Lande bekannt ge eben werden. Den Anſtoß zu 
derſelben haben die letzten Manöver erge en, 1 N 
wober gar viele Reſeroiſten in Folge der unge⸗ 
wohnten Fußbelleidung marode wurden. 

Das Regiment der Marine⸗Artillerie, wovon 
3 fahrende und 19 Fußbatterien im Mutterlande 
fteben, wird demnächſt in zwei Regimenter mit 
Brigadeverband formirt, womit jedenfalls eine 
Vermehrung der Feldbatterien, wie ſie in dem 
ſchon bekannten Reorganiſationsplane der Kolonial⸗ 
armee vorgeſehen, verbunden iſt. i 

Der „Temps“ beſtätigt, daß der Generale 
reſident Bompard nicht mehr nach Madagaskar 
zurückkehren wird, da er angeblich aus Geſund⸗ 
heiterückſichten um ſeine Enthebung von ber un⸗ 
dankbaren Dijiton gebeten hat. „Soleil“ giebt 
eine andere Lesart, wonach Bompard die Flinte 
ius Korn wirſt, da er bei ſeiner Regierung gegene 
über der herausfordernden Haltung der Hovas 
keine Unterſtützung findet. E 

Paris, 2. November. Es fehlte nur noch, 
daß man nun auch in England durch die Feder 
Guarles” Dilkes den Franzoſen einen Floh ins 
Ohr ſetzt. Derſelbe veröffentlicht in der 
„Fornightly Review“ einen Aufſatz über bie 
jüngſten franzöſiſchen Manöver. Nach den Auge 
zü zen zu urtheilen, welche der „Matin“ bring 
erklärt Dilke, daß Dentſchland in dieſem Jahre 
ſeine Suprematte in Europa eingebüßt habe und 
nicht mehr die erſte Militärmachl fer. Was der 
Verfaſſer an den Leiſtungen der framoñíden 
Armee auszuſetzen hat, ijt aber fo vielerlei, iſt 
ſo ſymptomatiſcher Natur, ſo bedeutſam, daß es 
uns mit jener Behauptung nicht recht im Ein⸗ 
klang zu ſtehen ſcheint. Dilte lobt zwar die 
Maßigkeit und Mii. bterupeit der Soldaten, aber 
er führt doch Fälle von Judisziplin an. Er 
tadeli ferner gewiſſe Mängel in der Anordnung 
der Manöver, eine Läſſtskeit in der Verfolgung, 
den Mangel an Initiative von Seiten der 
Kavallerieführer, den ungenügenden Sicherheits⸗ 
und Aufelärunged e. ſt, in zu nahes Herangehen Dei 
Artillerie an den Feind, er tadelt ferner, daß die 
Infantetie beim Vorgehen die natürlichen 
Deckungen, weiche das Gelände bietet, nicht 
genügend ausnutzt, daß fie trotz des feindlichen 
Feuers im ruhigen Schritt, ſtalt im Lauſſchritt 
vorgeht, kurzum er hebt fo viel Mängel hervor, 
welche auf Führung und Ausbildung der Trupppen 
keinen glänzenden Schluß geſtatten, daß es 
wirklich ſehr zweiſelhaſt erſcheint, ob die 
franzöſiſche Armee die dentſche bereits übers 
flügelt hat. o 

In Breſt hat mim wieder ein bischen 
Kronſtadt geipielt, gezecht und getoaſtet, und da 
lag der Gedanke nate, auch das nachzuahmen, 
was auf Kronſtadt folgte, trotzdem keine ruſſiſche 
Flotte, ſondern nur drei ruſſiſche Schiffe an 
Frankreichs Küſte ſich befinden. Der Bürger⸗ 
meiſter von Petersburg batte die frauzöſiſchen 
Seeleute nach der ruſſiſchen Hauptſtadt geladen, 
warum verführe der Pariſer Gemeinderath nicht 
gleichermaßen? Der⸗Zar hatte Carnot telegraphirt, 
warum thäte Cirnot nicht daſſelbe? Der 
poutranfigeant”, vie „F ane.“ und andere Ruſſen⸗ 
freunde teten dafür urplotzli) mit Begeiſterung 
ein und an den nötigen Hammeln fehlt es 
ja nicht, um ſolcher Leitung zu folgen 
Derz Vorgang it aber recht un ingenehm für die 
Regierung. Giebt fie dem Drängen nach, jo 
wird es heißen „man hat jie erſt mit der Naſe 
darauf ſtoßen müſſen, mit ihrer Ruſſenbegeiſterung 
muß es nicht wein her ſein!“ Im anderen Falle 
wird das Nichteinge en auf einen fo patriotiſchen 
Gedanken erkältend wirken. = 

Paris, 3. November. Der Präſident 
Carnot hat auf Freyeinets Antrag eine Zäh⸗ 
lung der Brieftauben angeordnet. Es iſt in 
Ausſicht genommen, daß die Einführung auslän⸗ 
diſcher Tauben auf Autrag des Kriegsminiſters 
und des Miniſters des Janern verboten wer 
den kann. * 

Paris, 3. November. Dem „Gauleis“ 
wird aus Rom gemeldet. daß der Papſt bette 7 
lägerig fei. Die Aerzte follen einen Darm: 
katarrh konſtatirt haben, der einen beunruhigen⸗ 
den Charakter trage. Die Zeitungen bejtätigen > 
die Nachricht. q 

Nikolaus Giers, Attachee der ruſſiſchen Bote | 
ſchaft, hat bei einer Unterredung erklärt, er 


werde feinen Vater demnächſt in Wiesbaden be» 
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Die Blätter veröffentlichen Auszüge aus 
Der erſte 
Band. fest ſich zufammen aus Brieſen, die in 
der Zeit von 1853 bis 1863 zwiſchen den Ka⸗ 
binetten von St. Petersburg und Paris gewech⸗ 
ſelt wurden, aus Noten, Berichten und Unter⸗ 
redungen Mornys mit dem Zaren. 
Cherbourg, 3. November. Man ver⸗ 
ſichert, die Regierung werde die n 
der ruſſiſchen Schiffe in den franzöſiſchen Gee — 
wäſſern dazu benutzen, um dem Kommandeur 
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„Denk' einmal nach, Ora.“ 


I kt Chevalier von Schomberg. „Doch! Das wäre aber nur mein Vetter wie 
Roman von Archibald C. Gunter. mitri Mentſchikoff. „Ich habe bereits an ihn ge- 


SE z ſchrieben. 
Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 855 e ne it, De Hermann Sa⸗ 
jepri wetzky ihm die Wahrheit geſagt hatte. 

Zisch Meier, „Nur Dein Vetter Dimitri Mentſchikoff!“ 
murmelte er. „Nur Dein Erbe! — Ha jetzt 
65) Raddrud verboten. wird mit 8 = Ora, rere der Fürſt 

imitri Mentſchiko ein Haus betritt, dann 
Er hatte wohl eingeſehen, daß es ſich fo ver⸗ bleibt Dir, wenn ſich nicht ſonſt noch elwas er⸗ 
hielt, wie ſie geſagt. Selbſt wenn Sie aus dem eignet, nichts übrig, als der Tod oder Sibirien! 
Hauſe noch entkämen, fo würden fie dennoch von] Dimitri Mentſchikoff iſt der Präfekt der geheimen 
der Polizei ſehr bald angehalten werden, da ſie Polizei — er iſt von den Nihiliſten zum Tode 
keinerlei Päſſe beſaßen. verurtheilt — er iſt der Mann, den Du erwählt 
„oa, meta Viktor,“ drängte Ora, „geh und biſt, zu tóbten!” 
ie dich! : E „Meinen Vetter,“ hauchte das Mädchen ente 
„Nein,“ entgegnete er, „ich bleibe und ich rette ſetzt. „Fürchterlich!“ 
Dich, ſo Gott will!“ „Weil er Dein Vetter iſt, darum ſollſt Du 
Er war an den Tiſch getreten und hatte die ihn tödten,“ entgegnete er ſchuell. „Wenn Du 
Inſtruktion erblickt, welche die unſchuldige Ver⸗ ihn aber getödtet und darauf ſelber die geſetz⸗ 
ſchwörerin ganz offen auf demſelben hatte liegen lide Strafe dafür erlitten Haft, wer wird dann 
laſſen. Dieſelbe war kurz und deullich: der Erbe Deiner großen Reichthümer?“ 
„Ora, durch den Willen Gottes Erwählte! „Fürſt Sergius Platoff, mein Onkel!“ rie 
‚Der zum Tode Verurtheilte wird Dir in| fie, indem ein Verſtändniß in ihren Augen auf 
eigener Perſon den Befehl der Strafvollſtreckung] leuchtete. N 
überbringen. J Hehorche, ſonſt verfällſt Du felber| „Wenn Du jedoch Deinen Eid brichſt und 
dem Tode. Die Waffen befinden ſich in dem] Deinen Vetter Dimitri nicht umbringſt daun 
Packet, welches das Zeichen + trägt. tödten dieſe Nihiliſten ſowohl Dich, wie ihn. 
g Das National⸗Komitee.“ Wieder aber iſt Sergius Platoff dann Dein 
„Das ſind alſo die Waffen,“ ſagte Schom⸗ einziger Erbe. Sergius Platoff alſo gewinnt 
berg, auf ein gleichfalls auf dem Tiſche Tiegen- | anf alle Fälle. Er ſteht an der Spitze eures 
des Packet deutend. „Du haft es noch nicht ge-; nihiliſtiſchen Zirkels, er hat jene Inſtruktion 
öffnet?“ dort auf den Tiſch gelegt; fein Weib hat Dich 
„Nein,“ entgegnete Ora. „Wozu? Wenn man gelehrt, eine Nihiliſtin zu fein. Sein Gläubiger, 
von draußen ſieht, daß ich dem Befehl nicht ge⸗[der Jude Samaroff, hat, Dir das Todesloos in 


horde, dann wird man bereinfommen und die Hand gefpielt — — 
mich mit dem Verurtheillen zugleich um⸗] „Jetzt verſtehe ich alles!“ lispelte Ora mit 
bringen.“ verſagender Stimme. „Mein Reichthum hat 


„Wenn der Verurtheilte aber hierher kommen] mich in's Verderben gebracht!“ 
ſoll, dann mußt Du doch einen Beſuch er-] „Noch nicht.“ entgegnete der Chevalier knir⸗ 
arten, ſchend. „Ich habe habe ſchon öſter 
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Stettin, den 30. Oktober 1891. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kkeuntuiß gebracht, daß von 
Stettin verziehende Perſonen ihre Anträge auf Erthei⸗ $ 
lung von Abzugsatteſten wenigſteus 8 Tage vor dem 
Wegzuge in den betreffenden Nevierbiireaus ſtellen müſſen, 
widrigenfalls eine rechtzeitige Ertheilung der auswärts 
geforderten Atteſte nicht gewährleiſtet werden kann. 

Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 


Bekanntmachung. 


Die Wählerliſten für die Ergänzungswahlen zum Be 
Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde = Vertretung in 
St. Lucas liegen bis einſchließlich den 8. d. Mts. Bes 


aus: 
für Grünhof beim Aelt Rektor Sehmeider, © 
„ U-Bredow b. Welt. Eigenth. Rind M eiseia, | Pe 
„ Nemitz u. Zabelsdorf im Pfarrhauſe. 25 
Den Mitgliedern der Lucasgemeinde wird dies mit $e 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Wahlberechti⸗ Ere 
gung jedes einzelnen an die verſönl. Meldung behufs 
Eintragung in die Liſte gebunden it. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Lucas. 


y fi f 
Delanntmachung. 
Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1891 zu 4 
tilgenden Kreis⸗Chauſſeeban⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald ſind 9 eee gezogen worden: 
on. 


+ und 2. Emi 


Littera C. 
Littera D, 


Nr. 327 und 830 à 300 Mart. 
Nr. E un ae 150 Mark. E 
Emiſſion. : o El 
Littera A. Nr. 26, 69, 172 und 176 a 1000 Mark. Hannover, Hedwigſtr. 13.8 
Littera C. Nr. 2, 4, 13 und 39 n 200 Mart, + i EA 8 
welche den Befigern mit der Aufforderung hierntit ge- 4 Merommirte Lorbereiungs⸗hluſtalt für alle 
e kündigt werden, den Kapitalbetrag vom 2. Samar |e Militär⸗ und Höheren Schml⸗Eramina (inel. 
1892 ab gegen Rückgabe der Obligationen und der ng Abiturium). Bisher beſtauden ſämmtliche Wi 
Rinstoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie f Primaner, Jähnrichs und Abiturienten nach Be 
ber Talons bei der Kreis⸗Konnmunal⸗kaſſe hierfelbſt in z kürzeſter Borbereitung beim erſten Verſuch By 
- Empfang zu nehmen. und meift mit gut Gleich günſtige Reſultate mM 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ bei der Einz⸗Freiw⸗Prüſung! Im letzten Sabre Y 
tionen find noch nicht eingegangen; erlangten 22 Zöglinge der Auſtalt den Berechti⸗ 
und . Emiſſton. gungsſchein. Aufnahme der Schüler von Carta. E 
Littera A. Nr. 29, 83, 82 u. 98 über je 600 Mark. reife an. Strenge Disciplin. Anerkannt tüchtige FA 
3. Emiſſion. Lehrkräfte. Penſion mit gewiſſenhafter Bear iS 
Nr. 23 über 300 Mark. ſichtigung. Nähere Auskunft d. d. Direktion. 
5. Emiſſion. 85 


Blumberg. 
| Littera A. Nr. 16 und 23 über je 1000 Mark. TALES: 

| Littera B. Nr. 45 über 500 Mark. 

i Die Inbaber derſelben werden zur Vermeigung weis 


Littera A. Nr. 31, 75, 77, 160, 173, 195, 216, 2 ründl.Ausbild. im Schönſchreiben, Schnell rechnen, 
288, 275, 863, 08 a 600 Mark f Forreſpondeng, Buchführung, Seopraphie Dente | 
Littera B. Nr. 62 über 300 Mark. = Rechtſchreiben, Wechſelrecht, ze Bord e. 
; = 3. Emiſſton. E f. Beamte in kurzer Beit von Mebes, Kohl 
Littera A. Nr. 69, 72 4 600 Mark. EB markt 10, II, bei jetzt neuer Annahme. | 
Littera B. Nr. 14 über 300 Mark. 485 TENER RES | 
á Y 4. Emifſion. 161 2000 Rare f ¿ ; ; EN 
ittera B. Nr. 31, 65, 88, 111, 161 A ark. ¡ N { . | ( { { of 

iemelster S Sit. 


| 
| 
i 
| 
I 


Littera B, 


belt peas eri zur ſchleunigen Einlöſung Wieder: ji Atelier E 989989998 
Der Landrath. den © | 
en Joh. Kröger, Es P.p 


Kl. Domſtr. 22, Y. 


Zur Verlooſung f. die Kückenmühle, Ginfegen künstlicher Zähne Plomben e. 
welche am 5. November d. Is. im gütigſt bewilligten Heres wee es ne 
Kaſtnoſaale ſtattfinden ſoll, wird un Darreichung von | 
Geſchenken und um Abnahme von Looſen dringend 


gebeten, welche bei den Damen des Frauenvereins zu 


haben fiud. 
Kirchliches. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Mittwoch Abend 6 Uhr octane 
1 85 Paſtor Fürer. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Wibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
Grabow. i 
Mittwoch Abend um 7 Uhr Bibelſtunde 
im alten Betſaal: Herr Paſtor Maus. 
In der Lulas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr: Büibelſtunde. 
Herr Paſtor Homann, 


Unſere Zeit iſt ſehr eruſt und vielbe vegt. Welches 
wird nun das große Ereigniß ſein, dem alle Völker 
bewußt oder unbewußt entgegengehen? 


deffentlicher Vortrag 


bent Mittwoch, Abends 8 Uhr, Artillerieſtr. 2. 
Jedermann ist hierzu freundlichſt eingeladen. 


Zither⸗ Unterricht 


Streich⸗ u. Schlagzither)erth. K. Mader, Artillerieſtr. 4,111 


| „Patriolischer 
A zu Stettin 


BY 
Morgen (Donnerſtag) Abends 8", Uhr: Monats⸗ 
Verſammlung im Vereinslokal (Motz, Gutenbergſtr.). 

Vortrag des Herrn Admiral Pirmer. 

2. Geſchäftliches. 3. Aufnahmen. (Angehörige will⸗ 

kommen.) 


Beamten-Orchester-Verein. 


Sonnabend, den 7. November d. Is., im grofen 


Saale des NMonzerthauſes: 


Konzert u. Kränzchen. 


Anfang Abends 8 Uhr. 

Freunde können durch Mitglieder eingeführt werden. 

Eintrittskarten ſind bis 4. November er. bei den 
Mitgliedern zu haben. 


n der Kaffe werden ſolehe 
nicht verabfolgt. : 
Der Vorſtand. q 


(€ 
2 


> des Garde- Corps. 


Sonntag, den 8. November 1891, 
Radu. 4 Uhr bei Pemmigsfeld, 
Birkenallee 24: 


General⸗Verſammlung. 


Ta sith ai : 1. Rechnungslegung. ry Erſa wahlen. 
gesordnung Der Dorian } 


Stettiner Molkerei- Verein. 


Magdeburg, Jakobstrasse Am 5. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet unſere Ver⸗ 

ET ERST CS ſammlung Loniſenſtraße 12 ftatt. Um Erſcheinen 
Gr. Kav» u. Biol. -U. & St. 60 Pf, b. tücht. ſämmtlicher Mitglieder bittet 

Lehrer. N. b. Hrn. Roni I. Gräber, kl. Doniſtr. 1. Se Der Borſtand. 
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n BERN S 


E Gründliche Ausbildung durch 
Yer briefliehen Unterrieht in N 


Buchführum 


kaufm, Rechnen, Wechsel-Lehre, 
Schönschrift u. Deutsch. Sprache geg. 
geringe Monatsraten. Verlang. Sie Prospecte 
u. Lehrbr, I fre. u. gratis zur Durchsicht vom 
Ersten Handels-Lehr-Institut. 


Jul. Morgenstern 
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„Ich erwarte niemand.“ von Schurken vereitelt und das ſoll, will's Gott, 


Der Brief war groß und etwas bauſchig — 


auch jetzt geſchehen. Mentſchikoff darf nicht hier⸗IK'von dem eingeſchloſſenen Dokument, wie er meinte. 


herkommen. Du haſt an ihn geſchrieben, wie 
Du ſageſt. Was ſtebt in dem Brief?“ 

„Dort auf dem Tiſche liegt er,“ antwortete 
Ora verzweifelnd. „Es ijt meine Antwort auf 
ſeinen Hefehl, ſein Weib zu werden.“ 


” , 

„Ich gebe ihm darin den Heirathskontrakt zu⸗ 
rück und ſage ihm, daß ich ihn wegen ſeiner 
Grauſamkeit haſſe und wegen ſeiner Laſter ver: 
achte, und daß ich niemals ſein Wein ſein 
werde — nein, ſo wahr Gott im Himmel mir 
beiſtehen wird!“ 

„Glaubſt Du, daß Mentſchikoff nicht mehr, hier⸗ 
herkommen wird, wenn er von dieſem Schreiben 
Kenntniß erlangt hat?“ fragte Schomberg ganz 
ruhig, trotzdem ſeine Augen vor Bewunderung 
für das ſchöne ſtolze Mädchen blitzten. 

„Wenn er ein Mann iſt und das Ehrgefühl 
eines ſolchen beſitzt, dann kann er nie wieder 
meine Schwelle betreten.“ 


„Dann ſoll er den Brief haben. Bleibt er 
fort, dann biſt Du für heute gerettet, und mit 
Gottes Hilfe werde ich Mittel und Wege finden, 
Dich heute Abend aus dem Bereich aller Ge⸗ 
fahren zu bringen, wie ich auch zuvor ſchon ge⸗ 
than hätte, wenn Du nicht vor mir geflohen 
wärſt.“ 

„Schone mich, Viktor!“ flehte das Mädchen. 
„Mache mir keine Vorwürfe deswegen, ich that’s 
ja nur um Deinetwillen.“ 

Der Chevalier ſchlug auf die ſilberne Tiſch⸗ 
glocke und gleich daranf erſchien Waſſiliſſa. 

Er ertheilte ihr mit leiſer Stimme die Wei⸗ 
fung, zunächſt nach den Ställen zu laufen und 
einen Wagen anſpannen und zu ſofortigem Ge⸗ 
brauch bereit halten zu laſſen, damit es im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick an nichts fehle. Sodann 
ſollte ſie die Allee entlang bis zu der an der 
Straße gelegenen Pforte gehen, hier den Fürſten 


„Richte alles gut aus,“ ermahnte er ſie zum 
Ae a „das Leben Deiner Herrin häugt davon 
ab! 

Waſſiliſſa eilte hinaus. 

„Kann ich nicht auch noch in irgend einer 
Weiſe behilflich ſein?“ fragte Ora. 

„Gewiß,“ entgegnete er. „Schaffe 
lenden Servietten zur Stelle.“ 

Sie blickte ihn erſtaunt an. : 

„Ich habe nur eine,“ murmelte fie. „Die 
meinige.“ . 

Damit händigte ſie ihm den Beweis ihrer 
Schuld ein. : 

„Es müſſen aber noch mehr davon hier fein! 
Samaroff und Dein Onkel werden kaum ver⸗ 
fehlt haben, ihre Anweiſungen auf Sibirien bei 
Dir zu laſſen, als fie vorhin hier waren. Hier 
ſind zwei von den ſechs Tüchern, Deines und 
meins. Feodor, der dort draußen lauert, ſcheint 
mir ganz der Dummkopf zu fein, fein Verban⸗ 
uungsurtheil mit fic) herumzuſchleppen. Das 
wäre die dritte Serviette. Louiſe — ich meine 
die Fürſtin — wo mag das Frauenzimmer jetzt 
ſtecken?“ 

„Sie befindet ſich mit dem engliſchen Herrn 
dort in dem Muſikzimmer, nachdem ſie vergeblich 
verſucht hat, den jungen Maun zum Verlaſſen 
des Hauſes zu bewegen. — Wie kommt es aber 
nur, daß fie Dich noch immer hier verbleiben 
laſſen?“ 

„Wer 24 

„Nun, mein Onkel, Samaroff und die Anderen.“ 

„Weil ſie jedenfalls glauben, daß ich längſt 
fort ſei. Sie haben geſehen, wie mein Wagen 
davonfuhr. 

Der Chevalier hatte recht. Als Platoff das 
Fuhrwerk in die Allee hinunterjagen ſah, da 
ſagte er ſich, daß der Oberſt von Schomberg die 
Geſellſchaft nicht beſonders unterhaltend gefun⸗ 


die feh⸗ 


Mentſchikoff erwarten und demſelben Oras Brief | den und ſich wohlweis ich davongemacht habe. 


die Anſchläge] übergeben. : 


A. Goerke’fdjen Konkursmafe 


Königschorpassage Se | 


Die großen Beſtände des gerichtlich tarirten Schubzeugs 
werden ſchleunigſt zu enorm billigen Preiſen verkauft. 


Deut 


für beide 
Klagsem giltig 


Original- 
Loose | 


Reickshbank-Giro-Conto; 


— Ar 


a | ; j E | | 
tisklaverei-Lotterie 
Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. M. 
= | Fauptireffier Mk. G00 000, 300 000, 150 000, 


125000, 100 600, 75000, 2 x50 O00, 1 x 40 600, 
2x 30 000. 3 x 25000 etc. etc. 


Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mar 
1. Kl. Y A, 1050, ½ 4,20, / 2,10 Mk. 
1, 49, ½¼ A, ½ 8,10, /10 4,20 Mk, | 


Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pf., empfiehlt und versendet 
D L in Bank- und Lotterie-Geschäft 
„Lewin, Berlin C., Spandauerbrúcke 16. 


Fernsprecher Amt V. No. 3004. 


„Woher weißt Du aber, daß bie Fürſtin dort 


drinnen iſt?“ fragte er, auf die Thür des Muſik⸗ 
ſalons deutend. \ 

„Das gehört mit zu dem ſeſtgeſetzten Plan 
Wenn fie die Nationalhymne ſpielen wird. dann 
foll dies für die draußen Befindlicheu das Zeichen 
dafür ſein, daß — er todt iſt.“ 

In dieſem Augenblick flutheten wie ein teuf⸗ 
liſcher, ſchneidender Hohn aus dem Muſikzimmer 
die leiſen Töne jenes Mazurka durch die Luft, 
der an dem Abend ihres Wiederſehens auf dem 
Balle an der Frontanka ihre trunkenen Sinne 
umſchmeichelt hatte. Auf den Chevalier hatte 
dies die Wirkung, die ein Peitſchenhieb auf ein 
edles Roß hervorbringt. 

„Schaffe die Tücher!“ murmelte er. „Schnell!“ 

Sie durchſuchten das Zimmer, eifrig und laut⸗ 
los, und Schomberg fand unter einem der 


Sophakiſſen noch eine weitere Serviette. Trotz 


des ſorgfältigſten Umherſpürens blieb dies die 
letzte. 

Dat Spiel in dem Muſikzimmer hatte aufge: 
hört; er fürchtete, daß ouiſe ihn beobachten 
könnte und näherte ſich vorſichtig der Thür. 
Drinnen ſchwatzte Beresford laut und heiter. 
Er öffnete und lugte durch die Spalte. Die 
Fürſtin ſaß noch vor dem Flügel, der junge Eng⸗ 
länder ſtand hinter ihr und hatte ſich über ſie 
geneigt; um feinen Hals aber trug er, in einen 
zierlichen Knoten geſchlungen, das ſchöne ſeidene 
Tuch, welches ſeinem Juhaber die Verurtheilun 
durch ein militäriſches Tribunal zuſicherte. Louiſe 
alſo verſuchte dies Geſchick von ſich auf ihren 
nichtsahnenden Anbeter zu übertragen. 

Schomberg machte leiſe die Thür wieder zu, 
verſchloß fie und ſteckte den Schlüſſel in die 
Taſche. 


Cortſetzung folgt.) 


E < SammelclubGrabow-Stettin. 


Regie 


sche 


simmtlich ohne 
Abzug zahlbar. 


dem heutigen Tage hier 


eröffnen werden. 


und Prompteste zu bedienen, und bitten 
wollens. 2 

In sämmtlichen Artiketn werden 
O vorräthig halten, sondern auch bemüht 
& Handel 


F. Lampe & Krüger. 


Alleinvertreter der Trockenplatten-Fabrik von F. Weissbrod & Co, für Pommern, 
Mecklenburg, Ost- und Westpreussen und Posen. 


do. „ Optischen Austalt C. 


empfiehlt in grópter Auswa 


n 
r 


ATelesramm-Adresse: „Goldquelle“ Berlin 


Wir erlauben uns einem geehrten Publikum mitzutheilen, dass wir mit ©) 


ger" Mónchenstrasse No. 9 a 


eine 


Handlung photographischer Apparate 


verbunden mit einem Lager von: 
Photogr. Papieren, Chemikalien und Utensilien 


Unser ganzes Bestreben wird sein, unsere werthe Kundschaft auf’s Reellste 


zu bringen, und stehen Ihnen Muster gern zur Verfügung. 
Indem wir uns Ihnen bestens empfehlen, zeichnen wir 


O 
den derbe. Grabdenkmäler 
hp; Verein ehem. Kameraden in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 

H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 


SEOLPSL0O96029932229299898393308° 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 


zu ausnahnsweife billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. 
te Max Borchardt 


Beutlerstrasse 18-48, I., II. u. III. 


965289589 
I. 27-4 y ans a in E 


>) 


wir um gütige Zuwendung Ihres Wohl- 


wir nicht nur ein wohlassortirtes Lager 
bleiben, jederzeit das Neueste in den 


hochachtungsvoll 


P, Goerz, Berlin, für Stettin u, Umgegend. 


Pölitzerſtraße 73. 


E 


Se | 
|< > 
MT AAAAAAAABAAAAAL | 


neuer 


Al Nach 


500, 
= 30,000, 
N 


' ES wie fie feine einzige Lotterie aufzuweiſen hat. 


„Das altbekannte Motel Müller in Plauen i. Y, 


8 


| Schuppen i ilu ned Graham, i 


BAAAAAAA A Ad Ab A 
Heute, Mittwoch, den 4. d. Mts., Abends 


8 Uhr im Reichsgarten, Lokal des Herrn 
“& Jaede: 


Etſtes Wintervergnügen. & 

Hnmoriſtiſche Soiree und Kräuzchen. > 
P Freunde und Gönner des Klubs find will 
ommen 


Leihhaus-Auktion. 


Lehmann Auktion über verfallene Pfandſachen. 
Der Ueberſchuß iſt vom 14. bis 24. November in unſerm 


Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab⸗ 


gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder ſelbſt 
können bis zum Auktionstage verzinſt oder eingelöft 


Gebrüder Solms, 
gr. Wollweberſtraßße 40. 


Auktion. 


BA | werden. 


Bredow, Karlſtraße 90 im Haufe des Herrn Moecheré, 
2 Tr. Lo Möbel: 1 gut Sa Nähmaschine, 1 faſt 
inderwagen. j = 


ste Ziehung 
20. November 1891. 


Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 im ganzen 
N deutſchen Reiche geſetzlich zu ſpielen geſtattete 


Stadt Barletta Loose 


‘ Jährlich 4 Zichungen 
mit Haupitreffer von: 2 Millionen, 1 Million, 
„ 400,000, 200,000, 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 10,000, 5000, 2000, 
1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 
vom Staate garautirt ausgezahlt werden und 


== Jedes Loos gewinnt, SE 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Loos 4 Mark. 


Agentur: Gr. Westeroth, 


Düsseldorf. 


Hotel⸗Verkauf. 
mit großem Reſtaurant, in dem ſeit ſeines Beſtehens, 


früher als Bierhalle bekannt, ein großer Umſatz in 


Baieriſchem Bier erzielt wurde, begrenzt von der Reichs⸗ 


poſt und Königl. Amtshauptmannſchaft am Poſtplatz 
gelegen, iſt krankheitshalber unter günſtigen Vedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Hotel erfreut ſich ſeiner einzig 
daſtehenden Lage wegen eines guten Reiſeverlehrs und iſt 
einer tüchtigen Kraft Gelegenheit geboten, ein vortheil⸗ 
haftes Geſchäft zu erlangen. 


Uebereinkunft auch ſofort erfolgen. Näher 
üller 


Uebernahme kann nad, 

es ertheilt 
der Beſitzer Hermann „als auch 
Julius Hübner, Plauen i. V. == Sot 


Ni. Hoppe. 


Tiſchlermeiſter und Leichenkommiſſar, 
Kloſterhof 21, 
Komtoir und Sargmagazin Hof parterre, 


Eichene und ſichtene Planken⸗ 
ſärge, Metallſärge, 


ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration ſofort lieferbar. 
völlſtändiger 
und in koulanter 2 


ratio Aufträge 
Begräbniſſe werden entgegengenommen 


Beife ausgeführt. 


Echt Kulmb, Önchshof, dunkel, 20 FI, % Sf 


echt Kulmb, Mönchrbräu, Mitteif,, 20 - - 8 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 0 - - 8 

echt Münchn.Leistbräu, Sedlmayr, 20 - - 8 
echt Nürnberger Exportbier, 20 - 8 

echt Pilsner, Bürg. Bräuh,, Pilse., if 8 

ff. böhm. Bräu, Rostock, Pilsner, 25 — 3 

ff. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu, 26 - - 3 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 - - 3 

Klosterbräu Moabit, 25 - 3 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 252 3 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - - 8 
A Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - - 8 
@ Kronenbräu-Elysium, 50 - 8 
Y Rostock.Lagerb.,Mahn&Ohlerich, 30 - - 8 
a Doppel-Malzbicr, 30 -3 
echt Grätzerbier, ganz altes, DO A 
echt Berliner Weissbier 383 
Recht engl. Porter und Ale, 10 -- 8 


Mi ser frei Haus, Flaschen ohne Pfand, u 
X In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598 


Preiſen bei J. Hentschel, Schuhſtr. 2 


u. B 


* ai 


| Dienftag, den 10 November, Vorm. 10 Uhr, im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 


Am Donnerſtag, den 5. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 


Kinderwagen uud am 


Corsets. 


Unterzeuge 


in Baumwolle, 
Vigogne, Wolle 
und Seide, 


Winter- 
Strümpfe 


fie. 


00 Gesch 


Mitgliederzahl 1891: 


Winter- 
Handschuhe 


und 


Pulswärmer. 


Wollgarne. 


Verkauf nach Gewicht. 


Besatz- 
Artikel 


WwW inter- Saison. 


Tüll. u. Spitzen-Volanis 
| Stickartikel, Vähartik“ 


Grésster Verein Deutscher Detaillisten. 


— 


Geſtrickte baumwll. Corſets „ 0,45 „ wollene 


Gefütterte baumwollene Kinderanzüge Stud . 


Wollene Ringel⸗Kinderſtrümpfe 


u. Beinlängen.! 


Sämmtliche Strümpfe und Socken 


E Geſtrickte wollene Herren-Ringwood⸗ Hanbſchube 


| Starke melirte engliſche Wolle 160 


für die Herbst- und 


u. confectionirie | 


4 Flanel-Blousen. fi und wollene Túcher. 


Vorstehende Artikel sind vom Billig 
bis zum feinsten Genre auf Lager. 


jamburger Engros-Luger| 


Arnold Jablonsky & Cie. 
Stettin, Kohlmarkt 7. 


Große Auswahl in gutſitzenden Corſets in allen Preislagen. 
Geradehalter für Kinder von 1,50 an, Mädchen-Corſets von 1,00 an. 
" 0" 2,00 „ 
Letzte Neuheit der vereinigten Hamburger Engros-Lager 
Corſets Reverſible mit Schutzdecke auf den Stangen v. 3,50 an. 
von 50 Pfg. an. 
Merino⸗Knaben⸗Jacken und Hoſen in allen Größen „ 60 „ „ 


Halbwollene Normalhemden für Herren „ 1,25 „ 
Reinwollene Normalhemden „ y > qu 550 
Geſtrickte wollene Arbeiter=Jaden . ... . „„ 1,40. 


Geſtrickte elaſtiſch wollene Damen⸗Jacken 
Merino-Damen⸗Jacken mit halben und ganzen Aermeln 


75 Pfg. 
90 „ 


Aechte Merino⸗Normal⸗Herren⸗Hoſen. 5 2,00. 
Geſtrickte Normal- u. ponceaufarbig wollene Damen⸗ Wen 3,50. 
Gefütterte reinbaumwollene Damen Beinkleider . 1,50. 
Gefütterte reinbaumwollene Kinder-Beinkleider . 50 Pfg. 


Wollene und baumwollene Damen- und Kinder-Röde von 50 „ 
an bis zum feinften Genre. 
TA RS 


: Paar 12 Pfg. 
Wollene ſtark patentgeſtrickte Kinderſtrümpfe A Ñ 40 , 
Wollene fein patentgeſtrickte Kinderſtrümpfe. . pn BOOP ob 
Wollene Damenſtrümpfe, grau- und braunmelirt, A e 

1 Wollene, ſchw., braune u. marine Damenſtrümpfe „ 1,00. 
Schwarz woll. ͤKammgarn⸗Damenſtrümpfe (Engl.) 3 
Schwarz wollene gewebte Damenſtrümpfe (lang) 1,80. 
Geſtrickte melirte wollene Socken „ 60 Pfg. 
Geſtrickte naturfarbige wollene Socken 5 1/00. 
Geſtrickte halbwollene Herrenſocken, melirt, „ 29 Pfg. 
Hellfarbige woll. Zephyr⸗Halbſtrümpfe für Kinder „ 35 Pfg. 


bis zum feinſten Genre 
auf Lager. 


Schwarze N Hardschuhe, gefüttert Paar 35 Pfg. 


Schwarze Handſchuhe mit Pelz 7 . os 
Schwarz ſeidene Handſchuhe mit Pelz „ 1 o . <p 
Coul. wollene Ringwood-Handjdube - „ „ ES 
Woll. geſtrickte einfarbige Kinderhandſchuhe, gefüttert, „ 30 „ 
Wollene geſtrickte bunte Kinderhandſchuhe „, 1 
Tricot gefütterte Kinderhandſchu he 5 
Tricot⸗Herren⸗Handſchuhe, gefüttert,, „ 1,00. 

Geſtrickte Herren-Handſchuhe, einfarbig... „ 60 Pfg. 
Militär⸗Tricot⸗Handſchuſtee E n 1,50. 


y 1,00. 
A A ET 


Pfund 1,90. 


Starkes melirtes engliſches Kammgarn 161. „ 2,50. 
Starke einfarbige Eider⸗Wolle 288. „5 0 
Friedensthaler Wolle prima . . . , AR „ 125 

unterrock⸗Wolle prima 6drah tt. 5 80. 
Hammonia Wolle, alleinige Niederlage, „ 4,50. 

4,00. 


Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos- und Gobelin⸗Wollen > 


Schwarze Perlgalons für Kleider, legte Neuheit. 
Schwarze Grelotfranzen in allen Breiten. 


Schwarze Perlgürtel und Agraffen für Kleider. 

[Schwarze Woll⸗Galons und Wolltreſſen, ſowie Garnituren. 
1 Seidene Cordel⸗Galons und Schnüre 20. ꝛc. 

Schwarzer Feder⸗Vorſtoßbeſatz, Federbeſätze in allen Breiten. 


Krimmerbeſatz, Plüſchbeſätze, Straußfederbeſätze, Stahlborden. 
Bronceborden, Stickereien, Sammete, Plüſche und Brokatſtoffe. 
eee anno. ara Pojninentinöpte, pa 


| Futiersiofße, Pelzar likel, 
llerren-Wásche 


Schürzen 


Futter - Stoffe Weisswaaren. | und Cravatten. 
grieot-Taillen. E Velour-, Cachemir- | ih aps 


siem 


— eDuO-Jinen 


STA 


2 


Weisswaaren u. 
Bunde Suckercion. 


* 
” 


sm 


ee 


| eg S nr Moa 


—— — 


“Moe AUG 


— — 4 


| 


wein a 50, 60, 75, 90 Pf. per Liter, 
koſtenfreies Probekiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben 
unter A. NM. 

= Wozler, A.-G. 


; reiner Kaffee 


5 iit der beſte und billigſte Erſatz für Bohnen⸗ Kaffee. 
J Zu haben in den meiſten einſchläg. Geſchäften. 


frachtfr. jed. 
ſehr preisw., BER 
60, 65, 70, 75, 80, 


Grosse Betten 12 M. 


mit gereinigten neuen 


Champagner 


Marke — Blanche H. Latour € Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen A 722 
rte d'or = 

rachtfrei ab Stein egen Kaſſe öder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 

0 as = ii Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Garantirt remer Kornbranntwein. 


Hjicrvec. erlaube ich mir mityutheiten, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 


Wallensteiner (gay; alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60, ; : 
Tafel-Aquavit (hodrektifizirt fufelfrei) 
Liter 1,25. 
„Wiederverkäufern Nabatt.” 

Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſehmack und Billig⸗ 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac: 
ſorten weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf, 


große Wolliveberftrafe 40. 


Jamillen⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geburten: EinSohn: Herru A. SchloßhauerlNeuhof!. 
— Herrn ae [Stralfiund]. 

Sterbefälle: Fräulein Marie Wieſener [Swine⸗ 
münde]. — Herr Karl Eichſtedt [Greifswald]. — Frau 
Friederike Frank, geb. Becker [Stolp]. — Herr Ludwig 
Böttcher [Sagard]. 


Ein wahrer Schatz 


C. Krüger, Stetiin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 

Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7 

Giſenkonſtrukttons⸗ Werkſtatt, 


offerirt: 
Schmiedeeiſerne 
Träger 


in allen Normal⸗Profilen 
und Längen, 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 


iſt das berühmte Werk e 
ir Retau sbelhstbewabrung Aileen, 
un, Mile 37 bild. Prag 8 244 rg 


Leſe es Jeder, der an den? 5 ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
| Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin 3 Hans Priebe, 
vorm. Spüthen'ſche Buchhandl., Breite⸗ 
PTA . 


cali Br. 41. 
or 3 
Weifwein, flaſchenreif, rein vorzüglicher Tiſch⸗ E 
Man verlange“ 


und paige ler -Artitelbet 
billigſter Berechnung. 


een Zeichnungen u. Berechnungen werde 
iu meinem Conitoir t Comtoir gefertigt: 


Gummi-Artiket 


aller Art, hochfeine Spezialitäten. Preisliſte gratis 
und franko. A. II. Theising in 2 


500 durch MHaasenstein & 
„Frankfurt a. M. f 


- aadejuy 91955013 YT — Test sqefymag WI * 


N Wäſcherollen 


A in beſter Ausführung mk 2 Garantie. } 
J. Gollnow, Stetitu. g 


Sehr 


ſchöne Eßkarto fen, 


a) und nicht zu klein, werden noch 2000 Gentner 
17 8 Offerten . A.. Poſtamt 6 Stettin. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Harnblaſen⸗ und Mervenleiven, Schwächezuſtände 
Syphilis behandelt de. 06 und reell Dr. Fodor, 
Berlin. i 96 — — a brieflich. 


Deutſche Straße 33 
(beim Acadiplag, den Pillen 
gegenüber) in ruhigem feinen 
Haufe, ohne Hinterwohnung, 


find komfortabel eingerichtete, herr⸗“ 
ſchaftliche Wohnungen von 4 und 57 
Zimmern, Bar, Coſet, Balkon, ge⸗ 
räumiger Boden und Keller, ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Pot parterre links. 


Eine $ malebrerjtelle 


wird bon fofort gewünscht Gütige Offerten unter L. 
II. pun ie die Exped. dieſes Mattes, Kirchplatz 8. 
Stellenſuchende jeden Berufe plagitt 
ſchnell Weuter’s Bureau, Dresden, 
: N uud aa 


ufig adegueuspeg — ven 1681 380 un 


Erfurter 


Man 
verlange ausdrücklich Erfurter Malz-Kaſlee . 
Vertreter: C. Mohrmann, Pölitzerſtr. 25. 


Ingo Peschlow, 


1 Breiter. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 

wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld⸗ 
beträgen Natenzahlungen 


Ea Rothweine. 


Als Spezialitäten mit fed. Garantie od Rückn. offerire 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl., anerkannt 


. Circus A Krembser. 


$5, 90, 100—400 Pfg. 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr: 


Höhn 11. Oedpen hell B. Muſter frei. 
en Elite⸗Vorſtellung. 


y ay 475 N are ty te 
Berlin, Prinzenſtraße 43, p 19 reichhaltigen Programm wird hervor 


Bufíalo Bill, 


große Ausſtattungs⸗ Pantomime in 2 Akten mit 
Ballet, ausgeführt vom geſammten Perſonal und 
E 40 Pferden. 

Alles Nähere Tageszettel. 


(Oberbett, Unterbett. zwei Kiſſen) 


Gustav Lustig, 
Preiskonrante gratis und franto, 

gar Diele isn. | 
— TTERERTTRETTEETE 


Wer irgend ein Parr A 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspiclend zu 
kaufen wünscht, lasse sich 
meinen 


Hotenscheiben 
— AA 


A E non-Orgel, 
| | Hymnophon, Accordeons, Violinen, 


— 5 


: PR; 


— — 


Uustrirten 5 
Pracht Untalog} 


gratis und franco senden. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: as Schirmer. 


155 Prinzip: Beste Waare, bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 

phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
Manopan, Symphonion, $ 


Mittwoch, 4 . November 1891; 
Neu eimſtud irt: 


Don Cefar. 
Operette in 3 Akten von De ey 
6½ Uhr: Konzert im Sa af. 
Domierftag, 5. November 1891. 

Zum 1. Male: 


Zithern, Guitarren cto, 


H. Belrendio. g 


Novität! 


Novität! 


# Import, Fabrik-, und gr” Verfehlter Beruf. EU 
| 19 Export- Geschäft Luſtſpiel in 3 Akten v. Dernburg u Zabel. 
Baers © ke W., ee bec 


ee ‘Mettiner Stadttheater, 
{ Schuhe, ; Stes 7% Uhr Anfang Tg Uhr 
gi SAA y ö a 


empfiehlt in el een Preifen 
Möuchenſtr. 2230, Eingang Roßmarkt. 

Eine ute Damen⸗Nähmaſchine iſt billig zu pri 
B große Wollweberſtr. 10, H. 4% 


Mittwoch, den 4. Noventber 1891: 


Cavalleria rusticana. 
Oper in 2 aa: 8 2 85 v. P. Mascagui 


Der Barbier von Zell. 


